
Suchergebnisse: Futtermittel

1827 – Ein neues Futtermittel für Seidenraupen

Berg am Laim * In den Jahren von 1827 bis 1829 benutzt der Botaniker Alois Sterler in der

ehemaligen Unterkunft des Franziskanzer-Hospiz neben der Berg am Laimer Michaelskirche

einige Räume für seine „geheimnisumwitterten Experimente“.  Er soll ein neues Futtermittel für

Seidenraupen entwickeln. Von den 300 Gulden, die er vom Fonds für Industrie als Unterstützung

erhält, musste er jährlich 60 Gulden Miete an die Michael-Hofbruderschaft abführen. 

31. Juli 1914 – Ausfuhrverbot von Futtermitteln, Tieren und anderer Waren

Berlin * Gleichzeitig mit der Kriegserklärung erlässt der deutsche Kaiser das „Verbot der Ausfuhr

von Nahrungsmitteln aller Art ins gegnerische Ausland“. Damit dürfen nur noch neutrale und die

verbündeten Länder Österreich, Ungarn und Türkei sowie die deutschen Truppen im Ausland mit

Bier beliefert werden.      Das Versandbuch der Paulanerbrauerei macht diese Krise des Exportes

deutlich sichtbar. Erst nach beiden Weltkriegen können die Münchner Brauereien in den 1970er

Jahren wieder Exportzahlen wie um 1900 erzielen. 

November 1934 – Der Reichsbauerntag in Goslar und die Seidenerzeugung

Goslar * Der Durchbruch für die erneute Seidenerzeugung in Deutschland kommt erst auf dem

Reichsbauerntag in Goslar im November 1934. Die NSDAP hat dort zur „Erzeugungsschlacht der

deutschen Landwirtschaft“ aufgerufen.    Das Ziel des Agrarprogramms ist die maximale

Steigerung der landwirtschaftlichen Produktion, um den Bedarf an Nahrungs- und Futtermitteln,

aber eben auch an Textilrohstoffen weitestgehend aus eigener Erzeugung zu sichern. Das

bedeutete die Förderung der Seidenraupenzucht durch den Anbau von Maulbeerbäumen. 
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